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Der Kanchenju.nga (höchster Gipfel links der Mitte) von Darjeeling aus gesehen. Distanz ca. 150 km. (Tele a u f nah me) haben etwas

«Wissen Sie, wohin sie gegangen ist?»
«Nein!»
«Hat sie Billets besorgen lassen?»
«Nein, noch nicht! Sie will zwischen sechs und

sieben Uhr noch einmal zurückkommen!»
«Danke!»
«Der Herr aus der zweiten Etage ist soeben zum

Abendessen gegangen »

Paile Mal überlegte. Dann fiel ihm ein, daß er
dem Portier aufgetragen hatte, auf einen Herrn
Mac Malean zu achten, der seit drei Tagen in der
zweiten Etage wohnte. Dieser Mister Mac Malean
hatte sich nämlich noch nicht aus seinem Zimmer
gerührt. Er war als Amerikaner in das Gästebuch
eingetragen.

In der Hand des Portiers verschwand eine Bank-
note. «Ich danke Ihnen!»

Die Tür der Telephonzelle schloß sich hinter
Palle Mal..

«Hallo?»
«Dort Herr Mal?»
«Ja!»

Eine Expedition auf den Kandienjunga/ den zweithöchsten Berg der Welt (858h m)
Der in Zürich lebende Geologieprofessor Günter O. Dyhren-

furth hat sich am 24. Februar mit seiner Gemahlin und vier

weitern Alpinisten, in Venedig nach Indien eingeschifft. Letzten

Sonntag verreisten auch noch die anderen vier Teilnehmer der

zehnköpfigen Expedition, die einen Angriff auf den jungfräu-
liehen- Gipfel des Kandienjunga, des im Osthimalaya gelegenen

zweithöchsten Berges der Welt gilt, der zu dem gewaltigen
Massiv des Himalaya gehört. Es handelt sich dabei um ein

abenteuerliches Unternehmen, über dessen Gelingen trotz der

minutiösesten Vorbereitungen absolute Ungewißheit besteht.

Jedenfalls hat dieser «Heilige Berg» der Tibetaner bis heute

alle Angriffe abgewiesen, meist unter Beanspruchung von Men-
schenopfern. So ruht audi ein junger Schweizer, der abenteuer-

lustige Kavallerieleutnant Alexis Padie von Morges, in den

ewigen Eisregionen des Kandienjunga, wo ihn eine Lawine in
die Tiefe riß. Padie gehörte seinerzeit einer von Dr. Jacöt-
Guillarmod geführten Expedition von Schweizern an, die den

Berg zu bezwingen suchte. Letztes Jahr kam eine Gesellschaft

von Münchner Alpinisten bis auf die Höhe von 7450 Meter,

wo sie aber der einsetzenden furchtbaren Monsunstürme wegen

zur Umkehr gezwungen wurde. Wenig hätte gefehlt, wäre die

ganze Expedition zugrunde gegangen.

DIE SECHS AM 24. FEBRUAR ABGEREISTEN EXPEDITIONSTEILNEHMER

Dr. Helmuth Richter
Arzt und Journalist, Deutsche

Frank S. Smythe, England Frau Etti Dyhrenfurth Prof. Dr. Dyhrenfurth Jean Duvanel, Kinooperateur Enrico Gaspari,
und Photograph, Lausanne ein italienischer Alpinist

Die Expedition Dyhrenfurth, der die beiden Schweizer Kurz
und Duvanel angehören, beabsichtigt, in etwa 5500 Meter Höhe
das Hauptlager anzulegen, von wo aus dann etwa Ende April
der eigentliche Vorstoß auf den Gipfel beginnt. Alle paar
hundert Meter müssen natürlich weitere Hochlager angelegt
werden, in Schnee und Eis eingegraben, da auf diesen Höhen
Zelte nicht mehr in Frage kommen. Für das Gelingen der Ex-
pedition sind neben den rein alpinistischen Schwierigkeiten vor
allem die Witterungsverhältnisse ausschlaggebend. Am gefähr-
lichsten sind die Monsunstürme, die oft in einer Nacht 1%
Meter Neuschnee bringen, was Rückzug oder gar Tod bedeutet.
Gegen die Urgewalt der rasenden Elemente kämpft der Mensch
in diesen Höhen vergebens.

Von den Expeditionsteilnehmern sind die meisten auch her-
vorragende Photographen, so daß eine reiche und selbstver-
ständlich außerordentlich interessante Ausbeute an Bildern zu
erwarten ist. Wir haben deshalb die hohen Kosten nicht ge-
scheut, für die Schweiz das alleinige Abdrucksrecht dieser Bil-
der zu erwerben, die also in keiner andern Zeitschrift er-
scheinen.

«Hier Dr. Bugoslaw! Nun,
Neues?

«Nicht sehr viel!»
«Und was sagen Sie zu diesem Bombenwurf im

Cismigiu-Garten?»
«Hm!» Palle Mal räusperte sich. «Ich sagte

Ihnen ja bereits heute Mittag, daß sich noch man-
ches ereignen wird!»

«Ja, sehen Sie doch bitte zu, irgendetwas für
Morgen zu schreiben!»

«Jawohl!»
«Haben Sie im Hotel etwas in Erfahrung ge-

bracht?»
«Nein!» Palle Mal stieß wütend mit dem Fuß auf.
«Und dann noch eins: Wir erhielten vor einigen

Minuten einen Anruf. Ein Unbekannter machte uns
die Mitteilung, daß der Chef der englischen Kri-
minalpolizei, Mister Neil Crossy, inkognito mit dem

Flugzeug soeben hier eingetroffen ist! Ich habe
daraufhin sofort bei der Verwaltung des Luftver-
kehrs nachgefragt, aber die Auskunft bekommen,
daß davon nichts bekannt wäre!»
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Sommersprossen
Märzenflecken,Laubflecken, Leber-
flecken, Hautbräunung etc. bringen
Sie in 10—14 Tagen vollständig zum

verschwinden
durch Anwendung meines Mittels
„Venus". Sofort — schon nach dem
1. Tag — also

fiber Math!
auffallende Aufhellung und Blei
chung.Wenn Sie bisher alles Müg
liehe erfolglos ver-
sucht haben, dann
wenden Sie mit vol-
lernVertrauen mein
Mittel „Venus" an.
Erfolg u. Unschäd-
lichkeit garantiert.
Preis Fr. 4.75. Porto
etc. 80 Cts. Diskret
gegen Nachnahme
oder Marken.

Sdiröder-StfienKe, Zürich 14
Bahnhofstraße A. D. 93.

EDUARD EICHENBERCER SÖHNE BEINWIIA
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Nur das eine... schwachen, oft schmerz-
haften Ersatz für eine pat. Masseuse leisten.
Heute können Sie in Ihrem eigenen Heim
eine erstklassige Masseuse habenfür wenig
Lohn. Essen Sie, was Sie gerne haben, lang-
weilen Sie sich nicht mit schmerzhaften Ku-
ren, alles besorgt der erstklassige, best-
bewährte

Savage"-Massage-Apparat
Achten Sie aber auf die Marke Savage, nur
dieser Apparat wird durch den unübertrof-
fenen „General - Electric - Motor" getrieben.
Eine Vorführung macht Spaß, kommen Sie
bei uns vorbei, wir zeigen ihn ganz unver-
bindlich.
Generalvertretung:
A. Kaegf-Treulin, Ing., Pfäffikon a. E.
Ausstellungslokal: Rennweg3, Zürich 1.
St. Gallen: E. Grossenbacher & Co.
Elektrotechnische Unternehmungen, Poststraöe
bmbhhbh||HHHHHHHHHHHHHHHBI

firanil Ha#4*1 Haus allerersten Ranges, fließendes Wasser,tWU llvlvl g(j Privatbäder. Besonders gltnst. Bedingungen
glA f Andres für Familien, sowie für längeren Aufenthalt
Uv liVlIIU W Vorzügliche Küche, Park. Konzerte, Garage'

Zimmer mit Bad von 50 Fr. aufwärts.
Pension ab 70 Fr.

Neue Direktion: Francesco Paletto.

SanRemo
in NIZZA: Holel Imperator

„HIER IST EIN BEWEIS!
der grossen Schweiz. Textilfirmen
empfehlen Lux"*

//

n allen Städten der Schweiz wird Ihnen in jedem guten
Geschäft LUX als d as ideale Waschmittel für feine
Wäsche angeraten. LUX enthält eben keine schädlichen
chemischen Stoffe und es wird deshalb von den gleichen
Leuten mit Ueberzeugung zur Behandlung von Seide und
Wolle empfohlen.

//Waschen Sie mit LUX/' sagen sie zu ihren Kunden
//dann werden Ihre Wollsachen doppelt so lange halten.
Alle weisen und erfahrenen
Hausfrauen befolgen diesen
Rat — und sie wissen warum.

^In allen grössern Schweizerstädten
wird Ihnen in jedem guten Geschäft
LUX zum Waschen zarter Gewebe
empfohlen
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